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Otto F. 
Kernberg

Ciompi, 1982 
nach Mahler et 
al., 1975 und
Kernberg, 1976 Erste Lebenswochen

2.-6. Lebensmonat

6.-18. Lebensmonat
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Frühe repetitive Beziehungserfahrungen als
Grundbausteine des Selbst- und Objekterlebens
(Clarkin, 2003, nach Kernberg)

Teilselbst-
repräsentanz

Teilobjekt-
repräsentanzAffekt

+

Teilselbst-
repräsentanz

Teilobjekt-
repräsentanzAffekt

-

Representations of 
Interactions that have
been Generalized, RIGs
(Stern, 1985)
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Selbst- und Objektrepräsentanzen bei
normaler Organisation
(Clarkin, 2003, nach Kernberg)

Ciompi, 1982 
nach Mahler et 
al., 1975 und
Kernberg, 1976 Erste Lebenswochen

2.-6. Lebensmonat

6.-18. Lebensmonat

18.-36. Lebensmonat

Ab 36. Lebensmonat
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Selbst- und Objektrepräsentanzen bei
Borderline-Organisation
(Clarkin, 2003, nach Kernberg)

S1 = missbrauchtes Opfer      
O1 = sadistischer Angreifer
a1 = Angst

S3 = abhängiges Kind

O3 = ideale fürsorgliche Mutter

a3 = Liebe

S2 = mächtiger, kontrollierender Vater
O2 = schwaches, unterwürfiges Kind
a2 = Wut

a1

a2 a3

negativ positiv

1992
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Charakteristika der Borderline Persönlichkeits-
Organisation nach Kernberg

1. Identitätsdiffusion

2. Primitive 
Abwehrmechanismen

3. Erhaltene Realitätskontrolle

4. Primitive Aggression

5. Unreifes Über-Ich

Levels der Persönlichkeitsoganisation
Dammann & Buchheim, 2003, nach Kernberg
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„Kernberg-Levels“ und
das Mahlersche Modell
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Das entwicklungspsychologische 
Mentalisierungsmodell von Peter Fonagy
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Mentalisieren bedeutet, äußerlich 
wahrnehmbares Verhalten im Zusammenhang 
mit innerern, „mentalen“ Zuständen und 
Vorgängen zu erleben und zu verstehen und 
umgekehrt.
Bei dieser inneren Realität handelt es sich z.B. 
um Gefühle, Gedanken, Bedürfnisse, 
Bedeutungen und ganz persönliche 
Lebenserfahrung.

Bolm, 2009
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Mentalisieren bedeutet nicht nur, zu 
verstehen, was in uns und anderen Menschen 
vor sich geht (Verständnis erster Ordnung), 
sondern auch die Art und Weise zu begreifen, 
wie wir und andere dies tun (Verständnis 
zweiter Ordnung, Metakognition). 
Mentalisierungsfähigkeit ist gekoppelt mit der 
Repräsentanzenbildung für diese Prozesse 
zweiter Ordnung.

Bolm, 2009

Folgen der Mentalisierungsfähigkeit:

• Kohärentes Selbsterleben

• Identitätssicherheit

• Übergangsräume

• Verstehen von Täuschung und Irrtum

• Mit anderen Menschen spielen können

• Gemeinsame Konstruktion von Realität

• Mit der Realität spielen können

Bolm, 2009
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Bolm 2009

Bolm 2009
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Eine der wichtigsten Botschaften des 
Mentalisierungsansatzes ist, dass der 
Zuwachs an integrierenden kognitiven 
Fähigkeiten nicht allein von einem 
innerlich festgelegten 
Entwicklungsprogramm folgt, sondern 
auch von der Qualität der wichtigsten 
Objektbeziehungen abhängt.

Bolm, 2009

Bolm 2009
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Bolm 2009

Das 
Konfliktmodell 
der OPD-2
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Zeitlich überdauernde psychodynamische 
Konflikte

• Psychodynamische („neurotische“) Konflikte (=unvereinbare 
innere Strebungen)

• Zeitlich überdauernde, repetitive Konflikte

• Dysfunktionale Konflikte

• Davon abzugrenzen:

- Subklinische Konfliktspannung

- Konflikthafte Belastung („Aktualkonflikt“)

- Konfliktschemata (geringe Struktur)

- Abgewehrte Konflikt- und Gefühlswahrnehmung

Konflikte in der OPD
Auf dem Hintergrund dieser dargestellten theoretischen und empirischen 

Grundlagen wurden für die OPD die folgenden Definitionen „zeitlich 

überdauernder Konflikte“ ausgearbeitet:

(1.) Individuation versus Abhängigkeit

(2.) Unterwerfung versus Kontrolle

(3.) Versorgung versus Autarkie

(4.) Selbstwertkonflikt (Selbstwert versus Objektwert)

(5.) Schuldkonflikt (egoistische versus prosoziale Tendenzen)

(6.) Ödipaler Konflikt (Sexualisierung versus Desexualisierung)

(7.) Identitätskonflikt (Identität versus Dissonanz)
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Zentrale Lebensbereiche

1. Herkunftsfamilie
2. Partnerschaft/ Familie
3. Beruf/ Arbeitswelt
4. Besitz/ Geld
5. Soziales Umfeld
6. Körper/ Sexualität
7. Erkrankung
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S. 417

S. 419
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S. 421 f.

S. 423 f.
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S. 425 f.

S. 427 f.
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S. 429 f.

Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit!


